
129.

Trefor-

decken.

130.

Archiv—

räume.

131.

Heiz- und.

Mafchinen-

räume.

132.

Verkehrs-

einrichtungen.

'nach dem Dachgefchofs verlegt und dort
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quemeren Verkehres wegen während der Gefchäftsf’cunden in der Regel geöffnet
bleibt, und. eine innere einfache Eifen— oder Gittertür an.

Wenn Beamte fich längere Zeit in den Treforräumen aufhalten follen, fo
find Feniter in den Wänden nahezu unentbehrlich. Diefe müfi'en durch itarke
Gitter und durch Läden, welche den Geldfchranktüren ähnlich konitruiert find,

verwahrt werden. Die Verglafung iit in eiferne Feni’cerrahmen einzufetzen.
Die Decken der Trefore werden am einfachfien in der Weife gefichert,

dafs man genügend hohe Walzbalken dicht nebeneinander legt, fie mit Cément-
mörtel ausgiefst und dann eine Betonlage
von ca. 50 cm Mächtigkeit aufbringt (Fig. 228).

Wenn die im vorfiehenden angeführten

Sicherheitsmafsregeln getroffen werden, fo
ift ein Einbruch in die Trefore wohl völlig
ausgefchloflen, und nur Dynamitfprengungen
könnten möglicherweife Erfolg haben; allein
durch die die Trefore umziehenden Beobach—
tungsgänge dürften wohl auch diefe kein
nennenswertes Ergebnis hervorbringen.

Bei Bemefi'ung der Archivräume ift die
gefetzliche Beitirnmung der 10 jahre dauern—

den Aufbewahrungspflicht für Brieffchaften
zu beachten. Ferner iit auf weitgehende
Feuerficherheit Bedacht zu nehmen.

Nicht felten werden die Archivräume

Fig. 228.
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durch vollftändig feuerfichere Konfiruktion
dem Zweck derfelben entfprochen. Die von

Scharawski konl’cruierten Räume diefer Art
in der Dresdener Bank zu Dresden find
durch Fig. 229 veranfchaulicht.

Die im Kellergefchofs befindlichen
Räume für die Sammelheiz— und Lüftungs—
anlagén, fowie die gleichfalls dafelbit ge-
legenen Räume für die foni’cigen mafchin’ellen
Einrichtungen und den Mafchiniiten find von
den Bankräumen, befonders aber von den

Treforen, vollitändig zu trennen und müfi'en
befondere Zugänge erhalten_ . Treforkonllruktion in der Dresdener Bank

Aufser der Haupttreppe, die in der zu DreSden‘
Regel zu den Direktionsräumen führt, find
für den Verkehr der Bureaus untereinander noch weitere Treppen erforderlich.
Für gleichen Zweck dienen auch Fernfprecheinrichtungen, Zimmertelegraphen,
Rohrpoi’canlagen, Bücheraufzüge, unter Umi’cänden auch Perfonenfahritühle. Für
die Einrichtungen der Rohrpoit find Rohre von 4 bis 6°‘“ lichter Weite zu ver-
wenden, dabei Vorfprünge und. itarke‘Krümmungen tunlichit zu vermeiden.
Der Betrieb erfolgt entweder durch Druckluft mit Patronen, welche die zu
befördernden Geg‘enfiände enthalten, oder ohne Patronen durch Luftanfaugung.

- Für die im Haufe untergebrachten Wohnungen find befondere Treppen
vorzufehen.

 
Ing. : Scharowski.


